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App.: 4644

Entwurf

Qualitäts- und Verbraucherschutzleitbild für die Weiterbildungsverbünde
Definition und Ziel der Weiterbildung

1. Die in den Weiterbildungsverbünden zusammengeschlossenen Einrichtungen dienen vorrangig der allgemeinen und/oder beruflichen und/oder politischen Weiterbildung. Weiterbildung ist die Fortsetzung oder Wiederaufnahme organisierten Lernens nach Abschluss einer unterschiedlich ausgedehnten ersten Bildungsphase und in der Regel nach Aufnahme einer Erwerbs- oder Familientätigkeit. Weiterbildung in diesem Sinne liegt auch vor, wenn die Einzelnen ihr Lernen selbst steuern, oder bei Qualifizierungsaktivitäten außerhalb von Lehrgängen und Kursen. Weiterbildung kann in Präsenzform, in Form der Fernlehre, des computergestützten Lernens, des selbst gesteuerten Lernens oder in kombinierten Formen stattfinden.


2. Die Weiterbildung ist ein gleichberechtigter Teil des Bildungswesens neben Schule, Berufsausbildung und Hochschule.
3. Ziel der Weiterbildungsarbeit ist es, die Einzelnen zu einem kritischen und 
verantwortlichen Handeln im persönlichen, öffentlichen und beruflichen Bereich zu befähigen. Die Weiterbildungseinrichtungen fördern die Gleichstellung von Frauen und Männern. Über den Erwerb von Kenntnissen, Fähigkeiten und Fertigkeiten hinaus vermitteln sie übergreifende Qualifikationen. Dazu gehört auch die Fähigkeit zur Kommunikation, zur Zusammenarbeit und zur rationalen Austragung von Konflikten. 
4. In der allgemeinen Weiterbildung fördern die Weiterbildungseinrichtungen die Selbstentfaltung der Einzelnen, indem sie diese zur Auseinandersetzung insbesondere mit kulturellen, sozialen, wirtschaftlichen und ökologischen Fragen befähigen und zum Handeln in diesen Bereichen anregen. 
5. In der politischen Weiterbildung fördern die Weiterbildungseinrichtungen die Orientierung der Einzelnen in Staat und Gesellschaft, indem sie diese befähigen, gesellschaftliche Zusammenhänge zu beurteilen und ihre staatsbürgerlichen Rechte und Pflichten wahrzunehmen. Die Weiterbildungseinrichtungen fördern die Teilhabe an der gesellschaftlichen und staatlichen Willensbildung und sichern dadurch die Demokratie und gestalten den sozialen Rechtsstaat. 

6. In der beruflichen Weiterbildung erhalten und erweitern die Weiterbildungseinrichtungen die beruflichen Kenntnisse und Fertigkeiten, fördern deren Anpassung an die sich wandelnden Anforderungen, den beruflichen Aufstieg oder den Übergang in eine andere berufliche Tätigkeit. Sie tragen dazu bei, vorhandene Arbeitslosigkeit abzubauen und den beruflichen Wiedereinstieg zu ermöglichen.

7. Im Sinne eines integrativen Ansatzes wirken die allgemeine, die politische und die berufliche Weiterbildung zusammen.
Zielgruppen
Die Weiterbildungseinrichtungen richten ihr Angebot an alle Menschen unabhängig von Geschlecht, Alter, Bildung, gesellschaftlicher oder beruflicher Stellung, politischer oder weltanschaulicher Orientierung und Nationalität.

Selbstbindung

Von diesen Grundsätzen ausgehend erklären die Weiterbildungseinrichtungen, im Rahmen wirtschaftlicher Betriebsführung das folgende Qualitäts- und Verbraucherschutzleitbild in den Einrichtungen und Veranstaltungen einzuhalten und die Einrichtungen öffentlich zugänglich zu machen.

Qualitäts- und Verbraucherschutzleitbild

1. Die Weiterbildungseinrichtungen garantieren hinsichtlich der Qualifikation ihrer Leitung und hinsichtlich der Qualifikation ihrer Lehrkräfte eine sachgemäße und teilnehmerorientierte Bildung.
2. Alle Kurse sind verbindlich einer Leitung unterstellt.

3. Die Weiterbildungseinrichtungen sorgen dafür, dass das mit der Durchführung und/oder Organisation von Bildungsveranstaltungen befasste Personal seine fachliche und pädagogische Kompetenz aktualisiert und erweitert.

4. Die Weiterbildungseinrichtungen gestalten die Arbeits- und Beschäftigungsbedingungen ihres haupt-, neben- und freiberuflichen Personals nach den arbeitsrechtlichen Anforderungen.
5. Die Weiterbildungseinrichtungen gewährleisten hinsichtlich der räumlichen und sachlichen Ausstattung eine sachgemäße und teilnehmerorientierte Bildung.

6. Die Weiterbildungseinrichtungen informieren ihre Teilnehmenden vor Abschluss des Weiterbildungsvertrages schriftlich über

· die Leiterin/den Leiter der Veranstaltung,

· Thema, Inhalt, Arbeits- und Zeitplan der Veranstaltung,

· Vorbildung (ggf. Teilnahme- und/oder Prüfungsvoraussetzungen),
· Teilnahme- und/oder Prüfungsnachweise sowie prüfende Stelle,

· Kosten der Veranstaltung (ggf. zusätzlich anfallende Prüfungsgebühren, Materialkosten etc.)

· Teilnehmerzahl,

· Lehrpersonal,

· Geschäfts- und Teilnahmebedingungen.
7. Auf Nachfrage informieren die Weiterbildungseinrichtungen die Teilnehmenden über Rechtsform und verantwortliche Leitungsperson der Weiterbildungseinrichtung.
8. Die Weiterbildungseinrichtungen im Weiterbildungsverbund veröffentlichen ihr Weiterbildungsangebot. Sie werben mit wahrheitsgemäßen Angaben und wecken keine unerfüllbaren Erwartungen.
9. Jede Weiterbildungsveranstaltung beruht auf einem Arbeits- und Zeitplan nach einem methodisch-didaktischen Konzept und strebt ein definiertes Bildungsziel an.

10. Auf Wunsch beraten die Weiterbildungseinrichtungen Interessierte vor Beginn einer Veranstaltung durch sachkundiges Personal zu kundenfreundlichen Zeiten über Anforderungen und Nutzen der vermittelten Qualifikation.
11. Die Weiterbildungseinrichtungen stellen den Teilnehmenden auf Wunsch eine Bescheinigung aus über
· Bezeichnung und Ziel der Veranstaltung,

· Inhalt,

· Datum, Zeitraum und Unterrichtsstunden,

· Einrichtung bzw. durchführende Stelle der Veranstaltung.

12. Weiterbildungseinrichtungen räumen den Teilnehmenden die Möglichkeit ein, vor Veranstaltungsbeginn kostenlos oder gegen geringe Bearbeitungsgebühr vom Vertrag zurückzutreten. Bei längeren und kostenintensiven Veranstaltungen bieten die Geschäftsbedingungen akzeptable Ratenzahlungs- und Kündigungsbedingungen. 
Qualitätsentwicklung

1. Die Weiterbildungseinrichtungen nehmen Rückmeldungen der Teilnehmenden zu den Veranstaltungen in systematisierter Form auf, werten sie aus und setzen sie zur teilnehmerorientierten Optimierung der Veranstaltungen ein.

2. Die Weiterbildungseinrichtungen streben – je nach ihren personellen und organisatorischen Möglichkeiten – die Testierung bzw. Zertifizierung nach anerkannten Qualitätsmanagementsystemen an (z. B. LQW, staatliche Anerkennung nach BFQG, ISO 9000 ff., EFQM, AZWV).
Dateiname: Entwurf Qualitätsleitbild WBV
Erstellt am: 25.02.2008 2:38  von Frauke Hennig
Letzte Änderung: 14.08.2014
Seite  2 von 3


Dateiname: Entwurf Qualitätsleitbild WBV
Letzte Änderung: 14.08.2014 V 61
Seite  1 von 2

